
«s . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben. — Bezugs-Preis:
durch den Verlag SO Psg. monatlich, durch die
Post 1 SRI. 60 Psg. vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasse 27.

17,000 Abonnenten.

Anzeigen-Preiöt
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige»
15 Psg., für auswärtige Auzeigen 25 Pfg. —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg.,

für Auswärts 75 Pfg.

Anzergerr-Ammhme für die Abend -Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags, für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags. — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur
nächsterscheinenden Ausgabe wird feine Gewähr übernommen, jedock nach Möglichkeit Sorge getragen._ _ _

N» 186. Fernsprecher No. 52. Sonntag, den 22 . April. Fernsprecher No. 52. 1900.

Morgen «Ausgabe»

Iürr Wcrr irnö Juni
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZN abonniren, findet sich Gelegenheit im Verlag Langgasse 27,
bei den Ausgabestellen, den Zweig-Expeditionen in den Nachbar¬
orten und fämmtlichen deutschen Reichspostanstalten.

Politische Uebersicht.
Am Dienstag tritt der Reichstag  wieder zur Fort¬

setzung seiner Berathungen zusammen, und der politische
Kampf nimmt nach der kurzen, aber wohlthätigen Oster¬
pause des Waffenstillstandes wieder seinen Fortgang. Das
Hauptstück des politischen Kampfes wird zunächst die
Flottenvorlage  bilden, welche sich der Entscheidung mit
Riesenschritten nähert. Am Mittwoch bereits tritt die
Budgetkommission zusammen, und es wird sich nunmehr in
Bälde zeigen, welche Gestalt das Kompromiß hat, welches
allem Anschein nach vom Centrum vorbereitet worden ist
und dnrch das eine Verständigung über die Deckungsfrage
herbeigeführt werden soll. Daß das Centrum seine hülf-
ceiche Hand zur Durchdringung der Flottenvorlage bieten
wird, darüber kann angesichts der radikal veränderten Haltung
ber Centrumspresse kaum noch ein Zweffel sein. Wie die
Parteiverhältnisse im Reichstag liegen, ist die Regierung
auf die Mithülfe des Ccntrums bei der Flottenverstärkung
angewiesen und das Centrum zögert nicht, diese günstige
Lage für die Stärkung seiner Position und für die Ver¬
folgung anderweitiger Pläne auszunutzen, auf die es mehr
Werth legt, als auf die Neigung für oder gegen die Ab¬
neigung gegen die Flolteuverstärkung. Freilich, ivenn das
Centrum die Absicht haben sollte, seinen Wechsel für die
Mitwirkung bei der Flottenverstürkung schon bei dem Enl-
scheidungskampf um die lox Heinze  zu präsentiren, so
könnte es leicht gewärtigen, daß ihm dieser Wechsel protcstirt
wird. Denn angesichts der mächtig angewachsenen Bewegung
gegen die lex Heinze dürften die Negierungen schwerlich ge¬
neigt sein, diesem von der Reichslagsmehrheit znrechtgestutzten
Gesetzentwurf ihre Sanktion zu geben, wenn es überhaupt
noch, was vielfach bezweifelt wird, zur Fortsetzung der jäh
unterbrochenen dritten Lesung dieser Vorlage kommen sollte.
Im Gegensatz zur lex Heinze haben sich bei der Fleisch¬
besch  auvorl age die Chancen eines Kromprvmisses zwischen
der Regierung und der Rcichstagsmehrheit verstärkt, während
diese Kompromißverhandlungenandererseits zu einer scharfen
Fehde zwischen der Leitung der konservativen Partei und
der des Bundes der Landwirthe geführt haben.

Reben diesen Haupt- und Kardinalfragen der inneren
Politik steht der angekündigte Besuch des Kaisers
Franz Josef  nach wie vor im Vordergrund des
politischen Interesses, wenn auch bemerkenswerther Weise
die Debatte über diese Reise vorwiegend von der aus¬
ländischen Presse geführt wird, welche sich über diese Reise
weit intensiver„unfern Kopf" zerbricht, als wir selber.
Wir in Deutschland haben keinen Anlaß, in diesem Besuch
etwas Anderes zu sehen, als eine Bekundung, daß das
Dreibundverhältniß in derselben Weise forlbesteht wie bisher,
wobei wir uns in Deutschland stets vor Augen halten

müssen, daß bei allen Vortheilen, welche der Dreibund für
unsere internationale Stellung bedeutet, diese Vortheile
für die beiden anderen betheiiiglcn Länder jedenfalls
eher größer als geringer sind. Deshalb kann uns
der Unwille, den die tschechische Presse über die Reise des
Kaisers Franz Josef zur Schau trägt, kalt lassen, denn wir
können es den verantwortlichen Männern in Oesterreich-
Ungarn überlassen, den wahren Werth dieses Unwillens
ebenso wie den des Dreibunds richtig einzuschätzen. Mit
demselben Gleichmuth können wir die Kundgebungen des
franzosenfreundiichen Theils der italienischen Presse
registriren, welche diesen Anlaß zu der alten Klage benutzt
hat, daß der Dreibund Italien nicht gebracht habe, was die
italienischen Optimisten sich davon versprochen haben. Die
Mehrzahl der Italiener hat es zum Schluß doch noch stets
vorgezogen, gleichberechtigtes Mitglied des Dreibunds als
der Vasall Frankreichs zu sein.

Unterdeß hat man auch in Italien  eine neue und
dringendere Sorge bekommen, nämlich den neuesten Kon¬
flikt mit den Vereinigten Staaten,  der sich aus dem
Streik der italienischen Arbeiter bei den Wasserwerken von
Nem-Iork ergeben hat. Die Drohung der Vereinigten
Staaten, die unbequemen und unbotmäßigen italienischen
Arbeiter auszuweisen, hat zu einem diplomatischen Protest
Italiens geführt, der aber schwerlich ernstere Folgen haben
wird. Denn aus Anlaß von Unruhen italienischer Arbeiter
in den Vereinigten Staaten sind schon mehrfach ähnliche
Konflikte zwischen den beiden Staaten entstanden, die jedoch
bisher noch stets friedlich beigelegt worden sind, obwohl sie
sich manchmal bedrohlich genug anließen. Auch dem neuer¬
dings ausgebrochenen Konflikt zwischen den Ver¬
einigten Staaten und der Pforte  braucht man keine
ernstere Bedeutung beizulegen. Denn nachdem die Ver¬
einigten Staaten der Pforte, welche sich weigert, die ameri¬
kanischen Missionare für die bei. den armenischen Wirren
erlittenen Schäden zu entschädigen, mit dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen gedroht haben, dürfte sich die
Pforte eines Besseren besinnen und den spröden Geldbeutel
ziehen.

Auch das Verhältniß der Vereinigten Staaten zu Eng¬
land  hat sich merklich verschlechtert, da bei den „amerika¬
nischen Vettern" die Stimmung zu Gunsten der Buren
reißende Fortschritte macht. So kann England allgemach
als seinen„einzigenFreund"Portugal  bezeichnen, welches
ihm durch die Erlaubniß des Durchzugs britischer Truppen
durch Mosambique wirksam zu Hülse gekommen ist. Aber
auch in Portugal macht sich eine mächtige Bewegung gegen
die Politik der Regierung geltend, welche den Engländern
gegenüber den Buren kurzsichtiger Weise Handlangerdienste
leistet.DieNachgiebigkeitderportugiesischenRegieruiigistinletzter
Zeit die einzige Freude gewesen, welche die Engländer auf
dem südafrikanischen Kriegsschauplatz erlebt haben. Denn
im Nebligen haben die Engländer in letzter Zeit nichts als
Mißerfolge erlebt und mit der Abberufung unfähiger Heer¬
führer sind keine Erfolge zu erzielen, so lange man nicht
bessere an ihre Stelle zu setzen hat. Es ist auch wenig ge¬
eignet, die melancholische Stimmung der Engländer zu ver¬
bessern, daß der Emir von Afghanistan  neuerdings
rebellisch wird und den Engländern die ohnehin zweifelhafte
Freundschaft aufzukündigendroht. Allgemach verstärkt sich
in England die Furcht, daß man, was man in Afrika viel¬
leicht gewinnt, in Asien weil über den Preis wird bezahlen
müssen.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  22. April.

— Geschichtskalrnder, 22. April. 1896: ch Löon Say zu
Paris, französi>cher Staatsmann. 1868: Vermählung Königs
Umberto1. von Italien mit Margherita Prinzeß von Savoyen.
1852: * Erbgroßherzog Wilhelm von Luxemburg. 1848: Gefecht
bei Adeluau in Posen gegen polnische Insurgenten. 1819:
* Friedrichv. Bodenstedt zu Peine. 1809: Sieg der Franzosen
über die Oesterreicher bei Eggmiihl. 1745: Frieden zu Füßen
zwischen Bayern und Oesterreich. 1724: * Immanuel Kant zu
Königsberg. 1592: ch Bartolom. Ammanati, der Erbauer de"
kunstvollen Arnobrücke zu Florenz. 1418: Schluß des Konstanzer
Kouzils. 1073: f Papst Alexander II. 536: f Papst Agapetus I.

o. Ke. Majestät der König der Belgier , welcher sich auf
einige Tage nach seiner Hauptstadt Brüssel begeben hatte, ist gestern
Nachmittag zur Fortsetzung seiner Kur bei Herrn Prof.Dr. Pagen¬
stecher hierher zurückgekehrt und hat wieder im Hotel „Wilhelma"
Wohnung genommen.

— Der erste Sonntag nach Ostern führt den lateinischen
Namen „Quasimodogeniti“ nach der Ersten Epistel St . Petri
Kap. 2 Vers2: „Und seid gierig nach der vernünftigen lautern
Milch, als die jetzt geborenen Kindlein, auf daß ihr dnrch diesÄbe
zunehmet." Dieser Vers wurde als Stück der Liturgie beim Be¬
ginn der Messe(lateinisch) gesungen. — Er wird auch Weißer
Sonntag  genannt, weil an ihm in der alten Kirche die in der
Osternacht Getauften zum letzten Mal das weiße Taufkleid trugen.

— Kurhaus . Am Samstag der nächsten Woche, den 28.April,
wird eineZan ber -Soiräe  des ausgezeichneten Prestidigktateurs
Herrn Rudolph Mcunier-Selar und Gemahlin im Weißen Saale
des Kurhauses stattfinden. — Das Berliner Philharmonische
Orchester unter Leitung des K. u. K. Hof- und Hofopern-
Kapellmeisters Dr. Hans Richter hat am 19. April in Posen seine
Konzertreise begonnen. Gestern konzertirte dasselbe in Breslau
mit großartigem Erfolge. Bekanntlich wird das berühmte Orchester
mit Dr. Hans Richter bereits Sonntag, den 13. Mai, im hiesigen
Kursaale ein Konzert veranstalten. Anmeldungen zu Plätzen nimmt
die Kurverwaltung entgegen. — Das erste große Garten¬
fest  der Kurverwaltung findet Mittwoch, den 9. Mai, statt. —
Morgen Sonntag, Abends8Uhr, findet im Knrhauseein Solisten-
Konzert  der Kurkapelle statt. In demselben werden Herr
Konzertmeister Jrmer den ersten Satz des Militär-Konzertes für
Violine von Lipinski und.Herr Danncberg den Carnaval ruase,
Bravour-Variationen für Flöte von Cinrdi zum Vortrag bringen.
Außerdem zeichnet sich das Konzert durch ein sehr gewäbltes
Orchester-Programm aus. Beethoven ist mit der Ouvertüre Nr. 3
zu „Lenore", Mendelssohn mit dem Hochzeitsmarsch, Wagner mit
dem Vorspiel zu„Lohengrin" und Mozart mit Ouvertüre zu „Don
Juan " vertreten. Ein besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben,
doch sind alle Kurhauskarten beim Eintritt vorznzeigen.

— Frauenhülfe des EoangelilchlrirchlichenHiilfs-
uerein». Im Anschluß an die Thütigkeit des das ganze Gebiet
der Evangelischen Kirche in Preußen umfassenden Evangelisch¬
kirchlichen Hülfsvereins soll nun in unserem Bezirk auch die
Frauen hülfe  dieses Vereins organisirt werden, wozu Ihre
Majestät die Kaiserin besondere Anregung gegeben hat. Dnrch
diese Organisation soll eine größere Betheiligung evangelischer
Frauen und Jungfrauen an den Liebcsarbeiten in dem Bezirk,
Errichtung und Förderung von Diakonissenstationen besonders
auf dem Lande, von Kleinkinderschulcnund ähnlichen Arbeiten zur
Beseitigung von Schäden des Volkslebens angestredt werden. Die
konstittnrende Versammlung soll am nächsten Mittwoch, dm 25.April.
Nachmittags4 Uhr, in dem Wahlsaale des Nathhauses(Nr. 16,
ebener Erde) abgehalten werden und sind evangelische Frauen und
Jungfrauen der Stadt hierzu frenndlichst eingcladen.

- JnderStenographieschulesprachHerrDr.Specht
über Schul- und Fachstenographie. Redner führte etwa Folgendes
aus : Der Hanptvertrcter der Fachstcnographie ist der Stolzeaner
De. Steinbrink; er sagt, die Schulschrift sei in so guten Händen
(und damit meint er Bäckler), daß er sich der Pflege der Fach¬
stenographie zuwenden könne. In den deutschen Parlamenten seien
etwa 100 Kammerstenographen thätig. Wenn von diesen in der

Ans Knr»kl und Leben.
* Wiesbadener Knnstfät - (Luisenstraßc9).
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t - Kollektion Hermann Rüdisühli (Schüler von Arnold
tzöcklin) : „Ersehnte Stunde". Piratenburg. „Sommerzeit Ge-v-iprbftftimmuua. ..Eichen am See ._ , - -- „ , „ , „V2-L-
wittcraüzug", '.Seegestade", „HerbMimmung", . Eichen am See".
„Oktobcrslimmnng". „Villa sola“, „Sommerabmd „Spatsommer-
abcnd", „Wiescnbächlein", „Tannenpartle". L-Patabcnd „Abend
an, Weiher". „Mythologisches Eiland", v Sanken: „Lanbgang im
Herbst", „Sommerabend". M. Block: „Paravent .

* Kunstsalc», Kangrr (Taunusstraße6). Ku ausgestellt:f erm«rerrer- Abeildstnnmung an der unteren Elbe, „Regen¬in,iiiung an der"unteren Elbe", „Regenstimmung" (fla ndr. Küste).
* Ibsen» ..Nora" in doppelter Kesart. Im neuesten

Lest des LittcrärischenEcho" lesen wir: „Lltterarischen Kreisen
fft es erinnerlich oder doch bekannt, daß Ibsens heute ineistgegebeiies
Schaiisptel in Deutschland vor 20 fahren noch mit eiumi
sogenannte» „versöhnlichen" Schluß gegeben wurde, derart, daß
Nora in der letzten Sccnc sich entschließ^ doch der ihrem Gatten zubleiben— um ihrer Kinder willen. Die erlte AuMü "ng bes
Stückes mit dem richtigen Schluß fand am 3. Marz 14*0_ m
München statt: Marie Ramlo— die jetz,gc Frau Conrad-Ra,i>Io
spielte die Titelrolle, in der sie seitdem zahllose Male gefeiert wurde.
In Norddcutschland war man zuerst von dem „unbefriedigenden
Ausgang zurückgeschrccktwenigstens spielteH°dw,g Sstemann-Mabe
das Stuck in der ersten Zeit mit dem abgeanderten Schluß. Dieter
lautete: Nora: Daß ein Zusammenleben zwtschcn uns Beiden
eine Ehe werden könnte. Lebe wohll (Will gehen.)
Helmer: Sinn denn — gehe! (Faßt sie am Arm.) " Aber
erst sollst Du Deine Kinder zum letzten Mal sehenI — Nora:
Laß mich losl Ich will sie nicht'sehen! Ich kann cs nicht! —
Leittier' Du sollst sie sehenI (Ocffnet die Thür und sagt leise)
Siebst Du; dort schlafen sie so sorglos und ruhig. Morgen, wenn
sie erwachen und rufen nach ihrer Mutter, dann sind sie— nnitter-
lss — Nora (bebend): Mutterlos —l — Helmer: Wie Du es

gewesen bist. — Nora:  Mutterlos ! (Kämpft innerlich, läßt die
Reisetasche fallen und sagt) : O. ich versündige niich gegen mich
selbst, aber ich kann sic nicht verlassen. (Sinkt halb nieder vor die
Thür.) — Helmer(freudig, aber leise): Nora! — Eine „Nora",
die sich dazu entschließt, mit dem „fremden Manne" weiter zu
Hansen, müßte uns eine„fremde Frau" werden. Die Tendenz, die
Ibsen dem Drama als Grundlage gegeben hat, das Unhaltbare
einer auf Zwang und geistiger Unfreiheit beruhenden Ehe, würde
bei einem solchen Schlüsse all absurdum geführt.

* Eine Frau , die mit ihrer Kästlichllcit Iiokettirte,
war die Herzogin von Orleans, die Mutter des Regenten voll
Orleans, der Frankreich während der Unmündigkeit Ludwigs XV.
regierte. Sie schrieb über ihr eigenes Aussehen und ihre Manieren
folgendermaßen: „Bon meiner frühesten Jugend an wußte ich, wie
gewöhnlich mein Aussehen war, und ich liebte es nicht, daß die
Leute mich aufmerksam ansahc». Ich gab niemals etwas ans
Toilette, denn Diamanten und Putz hätten sicherlich die Aufmerk¬
samkeit erregt. Eines Tages lachte die Gräfin Soissons herzlich
über mich. Sie fragte niich nämlich, warum ich niemals den Kopf
wendete, wenn ich beim Spiegel vorbeiging, wie jede Andere es
that. Ich antwortete: „Weil ich zu viel Eigenliebe habe, ui» den
Anblick meiner eigenen Häßlichkeit zu ertragen". Ich muß in meiner
Jugend sehr häßlich gewesen sein, ich hatte kleine zwinkernde Augen,
eine kurze Stupsnase und lange dicke Lippen. Meine ganze
Physiognomie war durchaus nicht anziehend. Mein Gesicht war
breit, mit dicken Backen, und meine Figur war klein und untersetzt,kurz, ich war eine sehr häßliche Person. Wenn ich nicht eine so
gute Sinnesart gehabt hätte, würde Niemand mich ertragen haben.
Vielleicht gab es auf der ganzen Erde nicht ein zweites Paar so
häßlicher Hände, wie ich sie hatte. Der König sagte mir das oft
und brachte mich dadurch zum Lache», denn ich war mir meiner
großen Häßlichkeit ganz bewußt und entschlossen, immer zuerst
darüber zu lachen. Da« gelang mir sehr gut, obgleich ich gestehe»
muß, daß es mir häufig Anlaß zuni Lachen gab. Was mich
überraschte, war, daß irgend Jemand sich in mich verlieben konnte.

Ich war offenbar die häßlichste Frau am französischen Hof, und
doch wor ich erst »cunzchn Jahre alt bei meiner Heirathl Ich
fragte meinen Gatten oft, ob meine Blicke ihn nicht abstießen, und
was er in mir sah, um sich in mich zu verlieben. Auf nieine
Frage habe ich nie eine befriedigende Antwort erhalten, aber es
scheint mir, daß andere Eigenschaften trotz mangelnder Schönheit
ihn angezogen haben.

* Verschiedene MMHrilungen. Im Karlsruher  Hof¬
theater soll, wie das „Berl. Tagebl." berichtet, am 29. April eine
Neiieinstildirungvon Goethes„Götz von Berlichingcn"  in
Sccnc gehen, der zum ersten Mal an Stelle der ans den Bühnen
gangbaren abgeschwächtenTheaterbcarbeitung von 1804 der alte
klassische Götz von 1773, nach der ersten Druckausgabe dieses Jahres,
zu Grunde liegen wird.

Wir lesen im „Berliner Börsen-Courier": Vor einiger Zeit
verlautete, Siegfried Wagner,  der sein eigener„Librettist" ist.
arbeite an einem Musikdrama,  das die Geschichte Conradins,
des letzten Hohenstaufen, behandelt. Wie nunmehr bekannt wird,
hat Siegfried Wagner diesen Stoff vorläufig anfgegeben und sich
einein Thema zugcwcndet, das der Geschichte der französischen
Revolution entnommen ist.

Die Jliternationale astronomische Gesellschaft
wird ihre 18. ordentliche Versammlung in der Zeit vom8. bis
11. Augustd. I . in Heidelberg  abhalten.

August Bungert  hat sein Musikdrama„Na usi kaa"  vollendet.
Es wird wahrscheinlich im Dresdener Hoftheater seine Erstaufführungerleben.

In Carnuntum,  der ehemaligen römischen Festung  nn
Noricum, stieß man auf ein vollständiges Waffen - und
Verpflegungsmagazin  von äußerst solider Bauart. In den
Räumen fand man einen sehr reichen Vorrath römischer Waffen, im
Ganzen 1037 Stück, unter denen sich auch Bruchstücke des Schiencn-
panzers(lorioa aegmentata) befanden, sowie Vorräthe von Gerste,
Erbsen, Hirse rc. Zugleich wurden hier auch wichtige Inschriften
gefunden, die aber noch nicht vollständig entziffert und gedeutet sind.
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Sekunde6Striche zu machen sind, so muß doch schon schnell geschrieben
werden. Die Geschäfts- oder Diktatstenographeu sind in größerer Zahl
vorhanden, in Berlin etwa 10,000. In der Frauenbewegung spielt die
Stenographie eine große Rolle. Damen, die der Stenographie und des
Maschinenschreibens kundig sind, finden eine immerhin gute Besoldung.
Die Ausbildung in den Fachschulen ist meistens zu einseitig, es
gehört noch dazu, daß der Stenograph etwas wissen muß über
Kontor-Einrichtung und Handelswissenschast. Die Schulschrift,
Welche schulmäßig erlernt werden kann und für die Schulen geeignet
ist, genügt für die meisten Stenographen. Man schreibt mit der
Schutschrift im Einigungssystem Stolze-Sch.rey bis 210 Silben,
eine Geschwindigkeit, mit der kein Chef diktirt. Vonden21Eisenbahn-
direklionen haben 12 Stolze-Schrey und 4 das GabelSbcrgcr System
gewählt. Redner schließt mit dem Wunsche, daß es bald zu einer
stenographischen Einigung in Deutschland käme. Herr Vaul  dankte
dem Herrn für seine rein sachlichen Ausführungen, denen das
Einigungssystem zu Grunde lag, aber keinerlei Ausfälle gegen andere
Systeme folgten.

— Wilhelm Iah » 1'. Wie ein Telegramm ans Wien  uns
meldet, ist dort gestern der ehemalige Direktor der Wiener Hofoper,
Wilhelm Jahn,  gestorben. In der Abend-Ausgabe vom Freitag haben
wir auf das nahe bevorstehende Hinscheiden des genialen Mannes hin¬
gewiesen, der als ein Stern in der Musikerwelt galt und
als Dirigent im großen Stil seines Gleichen suchte. Wie
schon betont, hatte Jahn lange Jahre hindurch am Hof-
thcater dahier das Sceptcr als Kapellmeister geführt, ausgestattet
mit einem vortrefflichen Können, mit nie rastender Energie und
derjenigen Selbständigkeit, welche bei jeder echten Künstlernatur
die erste Bedingung des Schaffens ist. Jahn hatte veruiocht, die
Oper Wiesbadens auf eine Höhe zu bringen, wie sie nur wenigen
Kunststätten Europas in gleichem Maße eigen war. Er hatte ver¬
standen, Kräfte anzuziehen und dauernd zu fesseln, welche
späterhin bei ihrem Ausscheiden von hier an den berühm-
testen Theatern mit offenen Armen ausgenommen wurden.
Er selbst erhielt 1881 einen sehr schmeichelhaften Ruf als Leiter
der Hofoper zu Wien und hat diesen Posten 17 Jahre hindurch
mit anerkanntem Erfolge bekleidet. Wie Jahn in der Musikwelt
im achtungsvollen Gedenken bleiben wird, so ist ihm speciell in
Wiesbaden, wo er fast zwei Dezennien in der Vollkraft seines
Lebens wirkte und ihm die wärmsten Sympathieen noch heute be¬
wahrt werden, ein nie erlöschendes ehrendes Andenken sicherI

x Die Wittmen nud Waise» der Lehrer an öffent¬
lichen Dattivschulen haben durch das Gesetz vom4.Dezember 1899
eine Neuregelung ihrer Pcnsionsbezüge erfahren. Dieses Gesetz ist
am 1. April d. I . in Kraft getreten und damit ist die bisherige
Elementarlehrer-Wittwen- und -Waisenkasse für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden für jeden neuen Beitritt geschloffen worden. Der
Kassenbestand, der nach Hunderttausendenvon Mark zählt und der
von den Gemeinden und den Lehrern gemeinschaftlich geleistet
wurde, geht an die neue Bezirkskasse über, wenn die alte Ein¬
richtung allen ihren Verpflichtungen nachgekommen ist. Im
Allgemeinen ist das neue Gesetz den bestehenden Bestimmimgen für
die Versorgung der Staatsbeamten angcpaßt worden, und' darum
wurde es im größten Theile der Monarchie als eine Verbefferung
mit Freuden ausgenommen. Anders bei den Lehrern des ehe¬
maligen Herzogthums Nassau, deren Wittwen und Waisen bisher
eine ausgiebigere Versorgung fanden, und zwar auf Grund des
Gesetzes vom 22. November 1819. Der kleine Staat hat also in
dieser Beziehung bereits seit 80 Jahren mehr geleistet, als das neue
Gesetz im Lande der Schulen und Kasernen heute garantirt. Das
neue Gesetz gewährt als Wittwengeld40vom Hundert desjenigen Ruhe¬
gehalts, zu welchem der Verstorbene berechtigt gewesen sein würde,
wenn er an seinem Todestag in Ruhestand versetzt worden wäre,
doch soll sich das Wittwengeld stets in den Grenzen zwischen
216 Mk. und 2000 Mk. halten. Das Waisengeld beträgt für die
Halbwaisen 7s, für Ganzwaisen Vs des Witwengeldes für jedes
Kind. Das bezeichnete Ruhegehalt des Mannes darf weder von
dem gesummten Waisengeld noch in Verbindung mit dem Wittwen¬
geld überschritten werden; bei größerer Kinderzahl tritt also eine
Verminderung ein. Kein Lehrer einer öffentlichen Schule ist
fortan verpflichtet, einer Veranstaltung beizntreten, welche die
Fürsorge für seine Hinterbliebenen bezweckt; eingcgangene Ver¬
pflichtungen, also diejenigen gegen das alte Gesetz, gelten als gelöst,
wenn nicht innerhalb sechs Wochen nach dem1. April, also bis
zum 12. Mai 1900, schriftlich das Gegentheil erklärt wird. Diese
Erklärung ist unwiderruflich und bedingt die weitere Zahlung der
Beiträge zur alten Kasse, während der Lehrer von ferneren' Auf¬
wendungen nach dem neuen Gesetz befreit ist. Trotz dieser Ver¬
günstigung werden viele nassauische Lehrer in der alten Kasse
bleiben müssen, weil der Eintritt in die neue eine Schädigung
ihrer Hinterbliebenen bis zu 600 Mk. jährlich bedingen
kann. Solche Fälle können besonders dann eintreten, wenn der
Lehrer noch im vorgeschrittenenLebensalter pensionsberechtigte
Kinder hat. Kreisfreie Städte, also in imserem Bezirk Frankfurt
und Wiesbaden, haben das Recht, auf die Bezirkskasse zu verzichten
und für ihre Lehrer eine eigene Kasse zu gründen. Dem Vernehmen
nach werden eben in beiden Orten Berechnungen darüber angestellt,
was für die Städte das Billigste ist, doch ist die Ent-
scheidung noch nicht getroffen. Die oben ausgeführten Be¬
stimmungen haben auch Gültigkeit fiir alle pensicmirten Lehrer.
Die von dem neuen Gesetz Betroffenen seien noch besonders
darauf aufmerksam gemacht, daß nur das Verbleiben in der alten
Kasse, nicht aber der Uebertritt in die neue von der erwähnten
schriftlichen Erklärung abhängig gemacht ist. Erfolgt keine Er¬
klärung, so scheiden die Lehrer einfach aus der alten Kasse aus,
und damit erlöschen alle Ansprüche an dieselbe. Die Lehrer haben
also zu prüfen, was für sie das Günstigste ist; dabei ist jedoch
nicht zu vergessen, daß derjenige auf jede Weitercntwickelnng in der
Fürsorge für seine Hinterbliebenen verzichtet, der sich für die alte
Kasse entscheidet. .

— Der Suren -Aheud, welcher beute(Sonntag) Abend um
8l/a Uhr in der Turnhalle Hellmundstraße 25 beginnt, verspricht
einer der zeitgemäßesten und unterhaltendsten Abende der Saison
zu werden. Der Vortrag ist sowohl für Damen als Herren be¬
stimmt. Bekanntlich ist ja auch unter den Damen Wiesbadens
lebhafte Sympathie für die kleine Buren-Nation stets gezeigt worden.

— Jubiläum . Am 19. April waren cs 25 Jahre, daß Herr
Tüncher Ehr. May,  Hartingstraße4, als aktives Mitglied in die
Rettungs-Compagnie der freiwilligen Feuerwehr aufgenomnicn
wurde. Aus diesem Anlaß veranstalteten seine Kameraden ihm zu
Ehren einen Kommers. Der 1. Hauptmann der Compagnie hielt
dabei an den Jubilar eine zu Herzen gehende Ansprache, worauf
er ihm das Ehrengeschenk(Ehrenbeil) der Compagnie überreichte.terr May dankte den Kameraden für die ihm zu Theil gewordenehrung und versprach, noch lange Jahre bei der Compagnie zu
bleiben und somit einem edlen Zweck weiter zu dienen.

— Marlrsl 'nra . Man schreibt uns: Der Architekt Bodo
Ebhardt ist der Sohn des Herrn Karl Ebhardt von hier. Dem¬
selben sind außer der Marksbnrg auch die Umbauten der Hohcn-
Königsmark im Elsaß vom Kaiser übertragen worden. Es ist das
Schloß, welches dem Kaiser im vorigen Jahre geschenkt wurde.

— Kine Anmrldungsliste für de» „Goethe-Knud"
(Jahresbeitrag mindestens1 Mk.) liegt auf unserer Redaktion auf.
Der „Goethe-Bund" ist infolge der kunstfeindlichen Paragraphen
der lex Heinze-Vorlage entstanden und bezweckt, Knust und Wissen¬
schaft durch geeignete Mittel gegen den Ansturm der Dunkelmänner
und Rückschrittler zu schützen. An der Spitze des Bundes stehen
die ersten Koryphäen deutscher Kunst und Wissenschaft, so Theodor
Mommfen, Spielhagen, Menzelu. A.
_ "7 Nom Regenschirm. Im April, wo man oft von einem
Regenschauer überrascht wird, tbut mau gut, sich mit einem Regen-

il”!,Aum T nc 11• Allerdings sind »och Viele oft im Unklaren
über die Behandlung dieses so nützlichen Möbels, dessen möglichst

lange Erhaltung im Interesse seines Besitzers liegt; daher dürfen
einige belehrende Worte wohl angebracht sein. Wenn man den
Schirm eben dem Regen ausgesetzt hat, so stelle man ihn unt dem
Griffe nach unten und lasse ihn trocknen; alsdann wird der
Ueberzug durch das Abtropfen des Wassers von den Ge-
steUstaben gleichmäßig trocken werden. Wird dagegen der
Schirm mit dem Griff nach oben gestellt, wie dies sehr Mufig zu
geschehen pflegt, so zieht sich das Wasser nach dem Mittelpunkt des
Bezuges zurück, und hier wird die Feuchtigkeit durch die scheiben¬
förmige Stoffunterlage an dem Drahtring'e, der die Stäbe ver¬
bindet, lange zurückgehalten, wodurch der Ueberzug mürbe wird
und bald gänzlich verdirbt. Em seidener Schirm wird dadurch
stark beschädigt, indem man ihn aufgespannt znm Trocknen stellt;
die straffgespannte Seide wird dabei steif und bricht deshalb leichter.
Beim Nichtgebranche soll ein Schirm nie fest zusammengewickelt
sein, weil bte Falten dadurch leichter brechen.

— Kür Markenfamittlor . Die »Kölnische Zeitung" bringt
eine Nachricht, die Markensammler interessiren dürfte: Die
Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika ist ermächtigt
worden, ein eigenes Postamt in der Weltansstellnng cinznrichten.
Dasselbe ist am 15. April dem Verkehr übergeben worden und alle
Tage von7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends geöffnet. Angestellte
der Vereinigten Staaten besorgen den Dienst, aber unter der Kon¬
trolle der französischen Verwaltung. Das Frankiren geschieht
durch französische Briefmarken, denen ein Stempel mit der Auf¬
schrift„II. 8t. Postai-8tation Paris (France, Esposikion 1900)“
aufgedruckt wird. Der Anfang mit einem ähnlichen Verfahren
wurde am 8. April schon bei dein Wohlthätigkcitsfest im Schweizer¬
dorf gemacht. Dort konnte man im „Zürcherischen Postaint Wald"
Postkarten mit Ansichten kaufen, beschreiben, frankiren und mit
einem Stempel „Village suisse, Paris“ versehen lassen.

— Für die K»r°rn sind uns ferner von einer urfidelen
Hochzeitsgesellschaft in der Seerobenstraße 10 Mk. 16 Pf. über¬
geben worden. Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.

— Kesttzwrchfel. Das Haus Kaiser Friedrich-Ring 90 ging
durch Kauf von Herrn Privatier Ph. Sch weiß  g uth  an Herrn
Rentner W. Roth  aus München über. Vermittlung durch die
Immobilien- und Hypotheken-Agentur I . und C. Firmenich,
Hellmundftraße 53. _ __ _ ___

= Wiesbaden , 20. April. Das „Militär - Wochenblatt"
meldet: Naumann,  Major und Bataillons-Kommandeur im
2. Nass. Jnfanterî Regiment Nr. 88, mit der gesetzlichen Pension
zur Dispositon gestellt und zum Kommandeur des Landw.-Bezirks
Mainz ernannt. — Frhr. v. Gregory,  Major aggreg. dem
4. Hannoverschen Infanterie-Regiment Rr. 164, als Bataillons-
Kommandeur in das 2. Raff. Jnfanterie-Rcgiment Nr. 88 versetzt.
— Znm Bezirksoffizier ernannt, unter Stellung zur Disposttion
mit der gesetzlichen Pension: Hrmptmann Philgus,  Comp.-Chef
im2. Raff. Infanterie-Regiment Nr.88, beim Landw.-Bezirk Gießen.
— Zum Comp.-Cbes ernannt: Hauptmann Göbel  im 2. Nass.
Infanterie-Regiment Nr. 88. — Znm Oberleutnant befördert der
Leutnant Jürgens  im 1. Nass. Infanterie-Regiment Nr. 87. —
Verletzt sind: v. Ehrenkroo k,  Majvr z. D. und Bezi-rksoffizicr
beim Landw.-Bezirk Oüerlahnstem, znm Landw.-Bezirk Frank¬
furt a. M., Bauer,  Hanptmannz. D. und Bezirksoffizier beim
Landw.-Bczirk Worms, znm Landw.-Bezirk Oberlahnstein. — Ein
Patent ihres Dienstgrades haben erhalten dü Oberleutnants
Krimler , v. Avemann  im Nass. Feldartillerie-Regiment Nr. 27.
— Der Abschied ist bewilligt: Voigt,  Oberleumairt der Inf.
1. Aufgebots des Landw.-Bezirks Limburga. d. Lahn, Schild,
Hauptmann der Inf . 2. Aufgebots des Landw.-Bezirks Wiesbaden,
beiden mit der Erlaubniß znm Tragen der Landw. - Arniee-
Uniform. — Zum Oberstabsarzt1. Klaffe befördert der Oberstabs¬
arzt 2. Klasse und Regimentsarzt Dr. Müller  des Füsilier-
Regiments v. Gersdorff (Hess.) Nr. 80. — Zum Stabs- und
Bataillonsarzt befördert Oberarzt Dr. Noack bcini Nass. Feldart.-
Regimcnt Nr. 27 bei dem2. Bataillon Grenadier-Regiments König
Friedrich III. (1. Ostprenß.) Rr. 1. — Zn Oberärzte» befördert
die AisistenzärM -Dr. Stroh  beim 2. Nass. Infanterie-Regiment
Nr. 88, Dr. Ela sen bei der Unteroffizier-Vorschule in Weflbnrg,
Dr. Druck enmüller  beim Füsilier-Regimentv. Gersdorff(Hess.)
Nr. 80, Dr. Eckold beim1. Nass. Infanterie-Regiment Nr. 87. —
Zum Assistenzarzt befördert Unterarzt Dr. Althen (Oberlahnstein).
— Der Assistenzarzt Dr. Kellermann,  Oberarzt der Reserve
(I Cassel), im aktiven Sanitätscorps als Oberarzt, vorläufig ohne
Patent, bei dem Raff. Feldartillene-Regimcnt Nr. 27 angestellt.

* A»» der Umgebung. Aus Schönbach,  18. April, wird
»Meldet: Gestern trug sich hier ein schreckliches Unglück zn. Ein
Mann fuhr gegen Lwend noch einmal Mist. Bei der Heimfahrt
setzte er seine drei mitgenommenen Kinder ans den Wagen. Der
Weg geht steil bergab. Da werden die Kühe flüchtig. Der Vater
ergreift schnell eine Zngkette, kommt aber zn Fall und wird eine
kurze Strecke mitgeschleift. Währenddessen waren auch schon
sämmtliche Kinder vom Wagen gefallen. Als der Vater sich erhebt
und nach seinen Kindern sieht, bietet sich ihm ein schrecklicher An¬
blick. Das älteste Kind, ein herrliches Mädchen von 7 Jahren,
liegt regungslos am Boden. Ein Rüd ist ihm über den
Kopf gegangen und hat den sofortigen Tod hcrbeigeführt—
In Dillenbnrg  wurde von den Wählern der 1. 'Abtheilung
Herr Hüttenbcsitzer Oscar Herwig zum Stadtverordneten gewählt.
— Der Königl. HofjägerL>chreiner von Fleisbach,  welcher seit
dem 1. Dezember 1899 bis 6. Mai 1900 eine Hofjägerstellc bei
Sr . Majestät dem Kaiser bekleidete, ist vom6. Mai ab znm Leib¬
jäger bei Sr . Kaiser!, und Königl. Hoheit dem Kronprinzen er¬
nannt worden. — In Geilnau  fiel das5-jährige Kind des Herrn
Schanz in die Lahn. Der Vater sprang ihm nach, konnte es aber
nicht mehr erhaschen. Das Kind wurde gelandet und die Wieder¬
belebungsversuche waren von Erfolg. — Herr Postsekrekär Müller in
Ems ist zum1. Mai nach Gütersloh versetzt. —In Laurenburg
gerieth ein Arbeiter in eine Transmission. Da man die Gefahr
sofort merkte, konnte man die Maschine noch rechtzeitig stillstellcn.
Dessen ungeachtet hatte der Verunglückte schon einige Rippenbrüche
und mehrere Hautabschürfungen davongetragen.

34 . Kommmm1-K,inLLag des Regiernngs-
dezirks Wiesbaden.

o. Wiesbaden , 21. April.
Auf Antrag der Wegebau - Kommission  werden die Vor¬

lagen, betreffend Abtretung von Bezirksstraßenstreckcn an die Ge¬
meinden Höhr und Limburg,  genehmigt. — Die Eingabe des
Gcwcrbcvcrcins für Nassau um Erlaß bezw. Ermäßigung der
Rccognitionsgebühren für Benutzung von BczirkSstraßen wird dem
Landesausschuß zur Prüfung und evcnt. Berücksichtigung über¬
wiesen. — Das Gesuch der Gemeindevertretungen von Obernhof
»nd benachbarter Orte um einen Zuschuß zn den Kosten der Erbauung
einer Lahnbrücke  daselbst wird dem Landcsansschnß zur wohl¬
wollenden Prüfung überwiesen. — DerAntrag des Abg. v. Köll er,
betr.die Mitwirkung derBaubcamten des Bezirksverbandes bei Arbeiten
an solchen öffentlichen Wegen, welche nicht Vicinalwegc sind, ist von
der Wegebau-Kommission geprüft worden. Dieselbe hält es zur
Zeit nicht für thunlich, dem Anträge direkt stattzugeben und be¬
antragt deshalb, denselben dein Landesausschuß zu überweisen,
was die Versammlung beschließt. — Die Speziat-EtatS ständischer
Fonds und Institute für das Rechnungsjahr1900 werden, soweit
deren Vorprüfung in der Finanz-Kommission abgeschlossen iverden
konnte, genehmigt. Rückständig sind nur die Etats des Mcliorations-
fondS und des Fonds zur Förderung de« Baues von Klein¬bahnen. — Zu dem Vortrag, betreffend die Verwendung des Erlöses
aus verkauften Chaussee-Grundstücken, wird beschlossen, daß, wenn
der Landtag künftig einen Nachweis verlange, der Landesansschuß
denselben in schriftlicher(gedruckter) Form mitzntheilen habe. —
Die Beschwerde des Herrn RechtsanwaltsSiebert hier als Bevoll¬
mächtigter der Frau Burg eff  gegen einen die Befreiung von der
Wiedcraufbanpflicht der abgebrannten Villa Buracff zu Lochheim
ablehnenden Beschluß de« Landesausschnsse« wird abgelehnt. —
Da» Gesuch des Herrn Konrad Bär ll . zn Brcckenhetin um Ge¬

nehmigung zum Wiederaufbau einer abgebrannten Scheune a«
cmrr anderen Stelle, bezw. um Auszahlung der bezüglichen
Manderttschädigung, wird dem Landesausschuß überwiesen. —
Der Kvimnunal-Ländtag erledigte im weiteren Verlauf der Sitzung
noch einige persönliche Angelegenheitenvon Beamten und ge¬
nehmigte die Vorlage, betreffend die Ausdehnung der Grundsätze
über Bewilligung von Renten an die ständigen Wegebauarbeiter
des Bezirksverbands, auf sämmtliche ständigen Bediensteten und
Arbeiter des Bezirksverbands. (Schlich um IV« Uhr.) — Nächste
Sitzung: Dienstag, den 24. April, V-10 Uhr Vormittags. — Die
letzte Sitzung wird voraussichtlich am Mittwoch abgehalten.

Permi sch-e».
* Uebee farbige Vorgänger Gronjes auf St . Helena

wird dem„Franks. Journal" geschrieben: Die Insel St . Helena,
die jetzt Cronjes Asyl ist, hat nicht nur Napoleon als Gefangenen
beherbergt. 67 Jahre nach dem Tode Napoleons auf St . Helena
hielt die englische Regierung es für rathsam, drei Fürsten aus dem
Zulnlande nach St . Helena zu deportiren, da ihre Anwesenheit
unter den Zulus damals eine beständige Ouelle der Gefahr war.
Es waren der Sohn des Königs Cetewayo, mit Namen Dinizulu,
der Bruder des Königs Rdabuko und sein Halbbruder Tshingana.
Die drei PrinM wurden im Jahre 1888 auf der Insel abgesetzt.
Rdabuko und Tshingana waren schon verheirathet und ihre Frauen
begleiteten sie nach St . Helena. Dinizulu, der jüngste des Trios,
äußerte den Wunsch, in den Stand der Ehe zu treten, und ein paar
eingeborene Zulumädchen wurden deshalb nach St . Helena geschickt.
Die Heirathsceremoniekonnte nach den Gesetzen des Heimath-
landes des schwarzen Fürsten fern vom Zululand nur zum Theil
vollzogen werden und mußte nach der Rückkehr des Fürsten in der
Heimäth eine Ergänzung erfahren. Miß Colenso, die Tochter des
berühmten Bischofs, führte die Sache der Verbannten mit solchem
Eifer, daß sie schließlich, nachdem sie sieben Jahre ans der Ins'
verbracht hatten, ans ihrer Verbannuug erlöst und in ihre Heima:
zurückgcschickt wurden.

* Die MnUschmrlznnq, die in Berlin bis Oktoberv. I . in
dem Versuchsofen an der Gitschinerstraße ausgeprobt wurde, soll
im Laufe dieses Sommers nochmals ausgenommen werden. Nach¬
dem damals festgestellt worden war, daß sich das Müll schmelzen
läßt, soll nunmehr durch Einbauung von Kesseln und Aufstellnyg
von Maschinen praktisch bewiesen werden, wie sich die überschüssigetitze in Elektricitnt umwandcln läßt. Die Versuche, welche seinereit unter Kontrolle von Beamten des Berliner Magistrats an¬
gestellt wurden, haben ein sehr bemerkenswerthes Ergebniß gehabt.
Der Versuchsosen verschmolz täglich 500 Centner Berliner Haus-
müll. Der Zusatz an Kohlenstaub, welcher anfangs auf 50 pCt.
des Mülls bemessen war, ließ sich zuletzt bis auf 30 pCt.
herabmindern. Der Rückstand des verschnwlzenen Mülls betrug
dem Volumen nach nur noch etwa 8 pCt. Wenn es also
nicht gelungen wäre, den geschmolzenen Rückstand in nutzbringender
Weise zu verwerthen, so wären 92 pCt. derjenigen Gelände, die
heute zur Unterbringung des Berliner Mülls dienen, für andere
Zwecke frei geworden. ' Durch diese Versuche ist jedoch festgestcllt
worden, daß an eine Magazinirung der Schmelzrückstände nicht
gedacht zn werden braucht,' weil sie für Wegebefestiaungen, ferner
zur Herstellung von Sandpapier und sehr widerstandsfähigem Kunst¬
stein schlanken Absatz fanden. Die Ergebnisse dieser znm Theil
unter Kontrolle der Stadt Berlin ausgeführten Versuche sind so
ermuthigend, daß das Konsortium schon die Pläne für die Her¬
stellung einer großen neuen Anlage Herstellen läßt.

* Gin höflicher Krigant . Der Hanptmann der Räuber¬
bande von San Mauro, Signor Melchiorre Candino, beehrt das
Blatt „Giornale di Sicilia" mit seiner Mitarbeiterschaft. Er schickt,
laut „Franks. Ztg.", dem Blatte höchst interessante und natürlich
aus erster Quelle geschöpfte Berichte über seine bedeutenderen Mord-
thaten und Raiivzüge. Das „Giornale di Sicilia" bringt diese
Berichte auch regelmäßig zum Abdruck. Vor einigen Tagen erhielt
nun die Redaktion des Blattes einen eingeschriebenenBrief, der die
Photographie des Briganten enthielt. Ans der Rückseite des Bildes
standen die Worte: „Melchiorre Candino aus Dankbarkeit dem
Giornale di Sicilia". Die Polizei hat die Photograph!: sogleich
mit Beschlag belegt, läßt sie vervielfältigen und an die Polizei¬
ämter der Insel vertheilcn, in der Hoffnung, daß ein Polizist auf
Grund der Photographie den Briganten erkennen und festnehmen
werde.

* Humoristische». Verschnappt.  A . (ironisch): „Deinneues Stück soll ja ordentlich ausgepfiffen worden sein—-be¬
sonders der letzte Akt!" — Dichter: „Das ist eine Lüge. . . im
letzten Akt war ja Niemand mehr da!" * Fatal.  Junger Arzt
(durch die Thür ins Wartezimmer rufend): „Wer von Hhnen wartet
denn am längsten?" — Schuhmachcrmeister: »Ich, Herr Doktor,
schon über acht MonatI" * Unter vier Augen.  Fabrikant
(zu seinem Compagnon): „Schon recht miserabel ist unser
Fabrikat! . . . Seien wir froh, daß wir uns nichts abzukaufen
brauchen!" (Fl. Bl.) * Bezeichnende Auskunft.  Seppcl:
„Vatn, was ist dös, a Leibgericht?" Bauer: »Dös is immer
z' wenig." * Beruhigende Auskunft.  Gast : „Frau Wirthin,
wo bleibt der bestellte Kaffee?" Sächsische Wirthin: „Gleich, mei'
Kutcster, mei' Jüngster mahlt schon die Bohne." (Megg.hmn. Bl.) *
Moderne Gattin.  Junge Frau: „Paul, wir wollen heute
einmal recht sparsam leben; telephonire doch um eine Droschke, ich
werde bloß Wurst zum Abendbrot»holen.

Kleine Chronik.
Für die Schulen der deutschen Franziskaner in PctropoliS

(Brasilien), welche von mehr als 400 Kindern besucht werden, hat
der Kaiser  4000 Mk. geschenkt.

Die diesjährige Tonkiinstlcr -Versammlung des „All¬
gemeinen Deutschen Musikvereins"  wird vom 23. bis
27. Mai in Bremen stattfinden. Das durch die „Mittheilungen"
des Vereins soeben veröffentlichteProgramm ist ungewöhnlich
interessant, kommen doch allein zehn Werke, Symphonieen, symph.
Variationen, Klavierkonzerte, ein Oratorium und Gesänge mit
Orchester, bei dieser Gelegenheit zur überhaupt erstmaligen Auf¬
führung. Festdirigent ist Kapellmeister Panzner, doch werden ein¬
zelne der Komponisten, wie z. B. die Herren Weingartner und
Berger, ihre Werke selbst dicigiren.

Die unverehelichte Maria Lüdccke in Uenzen vermachte dem
Herzog von Enmberland  ihren großen Hof im Werthe von
über 100,000 Mk.

Ans Könitz  läßt sich über die Ermordung des Knaben
Winter  der „Berl. Lokal-Anzeiger" melden, daß der Bauunter¬
nehmer Winter in Prechlau, der Vater des ermordeten Gym¬
nasiasten, nach Berlin gereist sei, um eine Audienz beim Kaiser
beziehungsweise Jnstizminister nachznsuchen. In Prechlau hat
mittlerweile eine wahre Rebellion geherrscht; fast sämmtliche Schau¬
fenster und Thüren der jüdischen Geschäftsleute sind zettrümmert
worden; auch in Segers und Waldenburg sind die jüdischen Ein¬
wohner hart bedrängt worden.

Als Mörder  des Brücker Schleusenwärterswurde, wie man
der „Franks. Ztg." schreibt, ein vielbestraftcr Flößer Namens Vogel
aus Wimmelbach(bei Forchheim) in Bamberg verhaftet  und
bei der Konfrontation erkannt. Er leugnet, doch kann er kein
Alibi Nachweisen. Er war erst am 12. April aus der Strafanstalt
Amberg entlassen worden.

Infolge der Verurtheilung des Bangniers Saly Rördlinger in
Stuttgart  wegen Sittlichkeitsvcrbrechen zn zweijähriger Zucht¬
hausstrafe ist die Firma in Liquidation getreten. Mitbestimmcnd
war, wie der „Beobachter" meldet, der Entzug des Giro-EontoS
durch die Reichsbank. Zur Abwickelung der geschäftlichen An¬
gelegenheiten wurde dem Geschäftsinhaber vor Antritt seiner Strafe
ein etwa dreiwöchiger Urlaub vom Tage der Verurtheilungab
gewährt, welchen Urlaub er im Gefängniß des Amtsgerichts zuzu-
vringen hat.

In einer kleinen Provinzstadt, die Sitz mehrerer Behörde» ist,
wurde unlängst im dortigen Satsontbeatcr Sudermanns „Sodoms
Ende"  zur Aufführung gebracht. Dies war nicht nach dem Ge»
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schrieb deshalb an das Stadt¬
hörde die Aufführung eines

gn  ironischer, aber Micher
Form schrieb der Herr rechtskundrge Bürgermeister an das Kirchen¬
oberhaupt seiner Gemeinde zurück, er kenne das beanstandete Stück
nicht näher, da er es noch nicht gesehen habe; es wundere ihn
aber, daß gerade der Herr Pfarrer über den Inhalt dieses sitten¬
losen Werkes so genau informirt sei. Der Herr Pfarrer ist bis
heute die Antwort schuldig geblieben.

In Bös darf  an der Elster wurde auf dem Feld eine
böhmische Landarbeiterin ermordet  aufgefunden. Der Körper der
Ermordeten weist erhebliche Verstümmelungen auf, die auf einen
Lustmord schließen lassen. Ein Landstreicher wurde als der That
dringend verdächtig verhaftet.

Bei dem rudolstädtischen Orte Oberweißbach fand man in
einem Wäldchen, ungefähr 156 Schritte von der Straße, die
28-jährige ledige Minna Himmelreich ermordet.  Am Halse sind
Strnngulationsmerkmale und über den Augen ein Hieb, anscheinend
oon einem stumpfen Instrument. Der Ermordeten war ihre Schürze
in den Mund gestopft. Von dem Mörder fehlt bisher jede Spur.

Ans Bremen, 21. April,wird gemeldet: Erstem Abend setzten,
wie schon kurz berichtet, 13 Arbeiter der Bremer Lagerhaus¬
gesellschaft in einem nur8 Personen fastenden Kahne bei Woltmers¬
hausen über die Weser. Der Kahn war so belastet, daß der Rand
nur wenig über Wasser war. An der Stelle, wo die Strömung
am stärksten ist, gerieth der Kahn in das Kielwasser zweier
Schleppdampfer und schlug um. 9 Mann ertranken.

Der GerichtsassessorDr. Oskar Lauterbach, Amtsverweser des
Notariats in Habsheim, begab sich am Montag in den Hardtwald
auf den Schnepfenstrich. Änderen Tags wurde er als Leiche auf¬
gefunden. Nach der„Straßburger Post" hat sich durch einen un¬
glücklichen Zufall das Gewehr entladen, und dem Jäger drang der
Schuß in die Brust.

Wie Mailänder  Blätter melden, wurde der dortige Spediteur
Ronchi, weil er 2550 Spiele Karten an einen Geschäftsfreund in
Como ohne.den vorschriftsmäßigen Steuerstempel geschickt hatte, zu
der ungeheueren Buße von einer Million und zweihuuderttausend
Lire verurtheilt. Seine Ausflucht, er habe bei der Absendung an¬
genommen, die Sendung sei nach Lugano in der Schwerz bestimmt,
half ihm vor Gericht nichts. Bekanntlich wird gerade in Italien
mit ungestempeltenKarten eine starke Pascher« getrieben.

In Sevilla,  wo die Charwoche durch Prozessionen gefeiert
wird, die den Charakter eines Volksfestes annehmen, kam es
zwischen den Nazarenos zweier Cofradias über die Frage, welches
Heiligenbild den Bortritt haben solle, zu einem heftigen Zu¬
sammenstoß,  wobei die großen, dicken Wachskerzen die Stelle
von Knütteln versahen. In der ungelMren Menschenmenge, die
dem Vorbeizug der Prozessionen zusah, entstand aus diesem Anlaß
eine Panik, die sich brs zum St . Franciscusplatzfortpflanzte.
Alles flüchtete, viele Leute fielen in Ohnmacht und wurden verletzt.
Nach großen Anstrengungen gelang es der Gcndarnierie, die Ordnung
wieder herznstellen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Ueber Papst Leo als Waidmann bringt die Mailänder
„Rrvista Cinegetica" einen interessanten Aussatz. Wir erfabren
daraus, daß Gioacchino Pecci schon als vierzehnjähriger Junge
dem Jagdvcrgnügen mit Wonne oblag. Als Papst hat sich
Leo XIII. auf den Vogelfang verlegt und hat in den vatikanischen
Gärten große Netze aufspannen lassen, wo er sich mit unblutiger
Jagd belustigt. Die kleinen Gefangenen  pflegt er indessen
zum großen Acrger seines Kochs und manches leckeren Monfignor
wieder freizulassen.

Die Thierschutzgesellschaft  in New-Pork hat eine ans
Knaben und Mädchen gebildete Liga  gegründet, die cs
sich zur Aufgabe stellt, nach Kräften zur Verwirklichung der Ziele
dieser Gesellschaft beizutragen. Die Mitgliederzahldieses Bundes
ist gegenwärtig 15,006. Jedes Kind erhält ein entsprechend ein-
gravirtes Abzeichen, und man sieht häufig die jugendlichen Thicr-
schutzvereinler mit in den Straßen der Stadt aufgesundenen, ver¬
wahrlost aussehenden Kätzchen oder Hunden dem Asyl der Gesell¬
schaft zusteuern.

In den Vereinigten Staaten  giebt es jetzt nicht mehr
3itf fei , von denen 600 in Gefangenschaft leben.

ein Briefkasten-Onkel

- - - „— Staaten
als ungefähr750 Büffel,  von denen6.

Eine hübsche Antwort  ertheilt ein Briefkasten-Onkel au
zwei Abonnentinnen, die da fragten: „Wir streiten uns, ob es
heißt: „Ich habe Ihnen gewunken", oder„ich habe Ihnen gewinkt".Die Antwort lautet:

Weil gar so schön im Glas der Wein geblunken.
Hat sich der Hans bumsdickevollgetrinrt;
Drauf ist im Zickzack er nach Haus gehunken
Und seiner Grethe an die Brust gefinkt.
Die aber hat ganz zornig abgewunken
Und hinter ihm die Thüre zugeklunken.

GerichtslaaL.
6. Wiesbaden, 21 .April. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Laudgerichtsrath Tielemann;  Vertreter der Kgl. Staats¬
anwaltschaft: Herr StaatsanwaltschaftsrathLanger. — Am
21. Dezemberv. I ., Abends, gingen vier junge' Männer die
Schwalbachcrstraße hinauf. An der Ecke der Friedrichstraße standen
zwei weibliche Wesen und diesen rief Einer der Vier irgend ein paar
Worte zu, er selbst sagt, diese Wgrte seien sehr unschuldiger Natur
gewesen. Die Frauen sagen, nein, sie hätten diese Worte ihrer
llnfläthigkeit halber nicht gerne gehört. Die vier Männer gingen
weiter. Als bald darauf der1-879 geborene Bildhauer Andreas Pf.,
der Verlobte der einen Frau, aus einem Bäckerladen kam,
erzählten ihm die Frauen das Erlebniß. Pf. kam in Wuth
und stellte die Vier zur Rede. Zunächst soll er nun eine
Ohrfeige bekomme^ haben, woraus er mit seinem Taschenmesser
dem Stuckateur Eisler in den Nacken und dem Steinmetz Schröder
in die linke Schulter stach. Die Wunde des ersteren brauchte zwei
Wochen zur Heilung, die des letzteren war binnen ein paar Tagen
geheilt. Als Pf. gestochen hatte, erhielt er noch eine Tracht Prügel
und heute bekommt er 6 Monate Gesängniß. — Der Maurer
WilhelmK. von Aßmannshauser!  und der Taglöhucr Anton H.
von Aulhausen  standen schon lange im Gerüche, daß sie große
Wilderer seien. Aber erwischt hatte inan sie bis dahin noch nicht.
Am 29. Dezember 1899 hörte der Förster Kraus von Forst¬
haus Kammerforst, als er in den Distrikten Teufelskadrich
und Kammerforst in der Abenddämmerung seinen gewöhnlichen
Gang machte, zMi Männer des Weges kommen, die sich flüsternd
unterhielten, der Förster versteckte sich hinter einen Busch und sprang
den Beiden entgegen, als er bemerkte, daß sic einen gefüllten Sack
schleppten, llm den Sack, in dem der Förster Reh'fleisch fühlte,
entstand eine Zerrerei, die endete, als K. mit dem Sack in einem
Trmnenwäldchen verschwand. Ihm lief der Förster nach, ohne ihn
fangen zu können, und als der Förster zurWkam, hatte sich auch
H. dünne gemacht. Der Förster hatte sich das Aussehen der Beiden
aber gilt gemerkt, und als er sie in Aßmannshauscn beschrieb,
bezeichnete man ihm die beiden Angeklagten als die Thäler.
Das Schöffengericht in RüdeSheim hatte den AngeklagtenK. wegen
Widerstands und Jagdvergehens zu8 Monaten und den Angeklagten
H. wegen Jagdvergehens zu 5 Monaten Gesängniß verurtheilt.
Gegen dieses Urthcil, das weit über die von der Amtsanwaltschaft
beantragte Strafe hinausging, legten die Angeklagten und der
Amtsanwalt(der letztere ebenfalls im Interesse der Angeklagten) Be¬
rufung ein. Von der Anklage wegen Widerstands wurdeK. gestern
von der Berufungsinstanz freigesprochen, wegen Jagdvergehens
aber wgrden beide zu einer Gefängnißstrafe von je 2 Monaten
verurtheflt. _

LetzteR«chrlchren.
Berlin, 21. April. Der Kaiser  ist heute Vormittag 87 -Uhr

nach der Wartburg abgereist.
ZNiincheu» 21. April. Kammersänger Vogl,  der berühmte

Tenorist, ist infolge eines Schlaganfalls henke Vormittag gestorben.
(V. war 1845 in München geboren und hat an der Münchener
Hofbühne seit seinem im November 1865 stattgehabten Debüt gewirkt.)

22,  Äpril 1900 . Weites,

Geschäftliches.

, Kosmin Mundwasser w rd wegen seiner\
conser vir enden Wirkung auf die Zähne'
täglich von höchsten Herrschaften ge-  •

braucht , wie dies eigenhändige Zusciiriften\
bestäUgen. (574 ) P 193'

Flacon Mk , 1.60 , lange  ausreichend.

ergänzt den feinen , ver¬
bessert den billigen

Bohnenkaffee

(Original-Marke ln Dosen.

Dr. Friedländer ’s Pepsin-Salzsäure -Dragees ä 0,1 b. Magen-
Verdauungsb ., Appetitlosigk . u. s. \v. vorzügi . bew., empf . v. erat
med . Autor ., nur acht Kronen-Apoth., Berlin W , Friedrichstr . 16w.

Karl Schipper,
Iilioiograpliisclies Etablissement,

Rlieins &rasse 31 . Telephon No.  485.
Preise für Viiitgriisse:

Beste elegante Ausführung Gediegene sink. Ausstattung
'/ - Dtz . Mk- 6, 1 Dtz. Mk. 9. 7»Dtz. Mk.4.50, 1 Dtz . Mk . 8.

Proben von jeder Aufnahme , rascho Effectuirung . 2317

irawii-Seüöiilieit ist eia kostbares Out
^ Slatetcr-ertoÄ -KÄÄS

aiabasterähnliches Aussehen.
Atteste aus ersten Gesellschaftskreisen liegen

hierüber in grosser Anzahl zur Einsicht bereit.
Zu haben in allen Parfümerie - u. Drogenhandlungon.

«S- Schwanzlose Söhne , Königl . Hoflieferanten,
IS erlin , Markyrafenstrasse SS , F 121

mittel Brückolin. Preis Mk. l.80 per Packet. Ueberall erhältlich.
Uebernahme der Ausrottung im ganzen Hau se mit. Garantie. F11

Der heutigen Ausgabe(ohne Post) des„ Wies-
.. badener Tagblatt" liegt eine Empfehlung über

jnknufts-Unterkletdttng(Niederlage bei Franz 8«'birgt,
Wiesbaden, Webergasse1) bei, welche besonderer Beachtung
empfohlen wird. 5811

Dir Morgrrr-Ansgnbe entSjrtlt8 Beilage « .
darunter1 nur für die Stadt-Auflage,

in der1. Beilage: „Verloosuugsliste " No. 12.
Verantwortlichfiir bte Redaktioni (i Aütherdt . RotaUonSpresirndrucku. Berlar

der M Schellende »g'scheu Hof-Buchdruckerei in Wietzünde»

de ©„Wiesbaden ®?*Tagfeiatt 43
Reichsbank -Diacontp 57s

21»Eprsi isöo«
f. Hank -Disconto 5 7s %
4. . Pr . 99 unverlsb . M 100.30
37» » O.-Obl. 87u .91 . 92 .'7ö
37- » » 96 urik. 1906 » 92 .40
4. . Pr . H.-B.S. 8-12» 99 .10
4. . » » » 15. 18» 99 .30
4. . Rhein .Hyp .-Bk . » 100.
37» > » » » 91.70
4. . Süd.B.-Cd.Mnch .» 100.
37, » » » » 93.10
4. . 8cbwed .R-H.-B..IS —
3' /- » » » 89.40

.» « leheiast «Miete.
Zt. Verain »!, in Prooenten.
4. . Bad . Präm . Th . 100 —
4. . Bayer . » » 100 160 .90
5. . Don.Regul . e21.100 129 .20
36, Goth .Pra . I . Th .lOÖ 117.20
37» » » H . » 100 —
87« Köln -Mind. Th .lOO 185 .10
3. . Madrider Fr . 100 —
4. . Mein.Pr -Pf .Th .lOO 131 .80
3.2 Oest.v.1854 g.fl.Wv 163.
4. . » »1860 » 500 136.70
3. . Oldenburger Tb .40 —
21/» Stuhl w-R.-Gr »150 —
— Türk .Fr40ü (i.C.76) 120.40
Dnver «iln»!iohe aer Stuck ..

— Ansbach -Gunz .fl.7 42 60
— Augsburger » 7 24.45
— ßraunccbw . Th .20 131 .40
— FinländisoheTh .lU 64.
— Freiburger Fr . 16 25.20
— Genua Le . 150 —
_ Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 12 .70
— Meininger fl. 7 24 .75
— Neuohäteler Fr . 10 —
— Oesterr . v. 64 11. 100 341.
— » Credit » 58 » 100 —
— Pappenheimer fl. 7 24.
— Ung.Staats 8. 11.100 285 .10
— Venetianer Le . 30 23.
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Staats papiere
Dtsch . Reioks -A . M.

» » »
» » »

Pr . cons . St .-Anl . »
» » » »
» * » »

Bad . St .-Obl . »
» » v. 1892 »

Bayer . » »

Hamb . St .-Rte . »
» Ohl . »

Hessische Ohl. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» -» 88-89 »
» » »

Schwed . Obi . 80 »
» » 86  »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v.&O »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» ult . »
. lOOOOr»
» kleine »
» » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .-E .-0 .(EIis .>
» Silb .-Rte . Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Febr .»
* » » Mai »

Portug . St .-Anl . M.
» Tab .-A. »
» äuss .Sohuld £

Rum . amort .Rte . M>.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
» » v. 1894

Ruse . Obi . v. 1880 »
» »Eisb .A.I -II»
» Inn .A. v.87 »
» St.-R. v.94Rbl.

Selb . amor . G.-R . M.
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk . cons . Obi . M.
» » Lit .B . »
» » » C.Fr.
» » »I). »

üng . Gld .-Rt . opt . Ji
» » » ult . »

» » 1012 »

97.
97.1
86.

85.

104.20

93.90

93.80
85.95
97.40
93.50
94.

39 .70

46.80
92.
94.85

94.85
94.75

99.90
99.75
98.16
9815
98.25
98.30

25 .45
93.40
94.20
80.50
78.
80 .50
80.40
98.50
99.10

98.90
63.95

74.
74.
85 .30

26.85
22.75
97.65
98.30

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 100.60
47- » Eis .-AI. Gld . » 101 55
47» » » » Silb . fl. 99.55
4. . » St .-Rte . Kr. 93.25
47» » Inv .-Al . v.88 M. 101.60
4. . » Grundentl . fl. 92.50
5 . . Argcnt . v. 1887 Pes 81.70
47- » v.88 innere M- 71.50
47- » v.88 äuss . £ 72.70
47- Chilen . Gld .-Anl . M 84.70
6. . Chili . Staats -Anl . £ 104.70
57- » » » M. 10210
5. . » » » £ 98 60
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. 105.60
37- Priv . Egypt .-An . » 100.80
5. . Mexik . cons . v.99 89.75
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex .E .-Ob.Tekut . » —
3 » inn . ult . P. 25.85
Zi. (Ibligaiionca.
37» Wiesbaden M. 94.
37» » 1896 »
Zf. 1$tft(t li - jft i»*ii,
4 . . Dtscbe Reicksbank 162.10
4. . Frankfurter Bank 193.
4. . Amsterdamer Bank _
4. . Badische Bank 123.60
4. . Beil . Handelsg . ult. 164.90
4. . Darmst . Bank » 14030
4. . Deutsche Bank » 204 20
4. . D. Genoss .-Banlc » 118.10
4. . » Vereinsbank 119.95
4. . Disccnt .-Comin. » 190.10
4. . Dresdner Bank » 158.30
4. . Fiankt . Ilyp .-Bk. 184.
4. . » Hyp .-Cr.- Ver. 129 80
4. . Mitteid . Creditb. 113.50
4. . Nat .-Bk . f. Dtschl. 141.
4. . Nürnb . Yeroinsbk. 207,60
4. . Pfälzische Bank 135.70
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 139
4. . Rhein . Creditbank 144.60
4. . » Hyp .-Bank 164,50
4. . Scbaaffbans . B.- V. 141.20
4. . äüdd . Bank Maunh. 114.20
4. . Südd . Bod .-Cr.-Bk. 156.20
4. . Württ . Yereinsbk. 144.25
4. . Oesterr .- Ung . Bank 126.60
4. . Oesterr . Lüiiderbk. 115.
4 . . » Creditanst. 228.70
4. . Ungar . Creditbk. 187.
4. . » Esk .u.W.-B. 124.
4. . Uiiionbk . in Wien —
4. . Wiener Bk .-Verein 132.
4. . Allg . Eis . Bkges. 106.50
4. . D. Eff . u. Wcbs .-Bk. 128.70
4. . Mein . llypotb .-Bk. 130.
4. Bunque Ottomane 114.
Zi. I '. isculiitiiu -Aclien.
4. . Ludwigsb .-iiexb . j 223.90
4. . Lübeck -Bücken. 161.60
4. . Marienb .-MJuvvka 81.50

4. Pfalz . Maxbabn 141.50
4. . » Nord bahn 128.
4. . Südd. Eisenb .-Ges. 136 50
4. . Ver. Arad . Csa. ö.W. 115.
4. . Lemlierg -Czern. ult. —
4. . Oeet.-Ung. St.-B. 136.70
4. . » Südbabn » 27.70
4. . » Nord west 116.
4. . » » Lit . B 123.
4. . Prag -Dux. Pr .-A. » —
4. . Ruab -Oedenb. » 36.50
i.  . Gotihard -Bahn ult. 142.
4. . Jura - Si mpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 89.60
4. . Schweiz. Central 145.40
4. . » Nordost 92.10
4. . Verein . Schweizb. 80.50
4. . Ital . Mittelmeer 100.45
4. . » Meridionules 137.20
4. . Westsicilianer 37.50
4. . Luxemb . Pr .-Henri 120.
Zf. Iniln »lrie - ilrlic » >
4. . Anglo-Ct.-Guano 107.80
4. . Bad . Anil . - u. Sodaf. 407.80
4. . » Zuckerf . Wftgh. 81.50
4. . Bierbr .-Ges. Frkf. 136.50
4. . » » Pr .-A. —
4. . Brauerei Binding 233.50
4. . » Duisburg 125.
4. . » z. Eiche (Kiol) 130.
4. . » z. Kssigbaus 75.30
4. . » Kalk (v. Baidh .) 129.
4. . » Kempff 143.50
4. . » Mainzer Act. 252.50
4. . » Park Zweibr. 120.80
4. . » Stern , Oberrad 245.
4. . » Storch , Speyer 111.
4. . » ver . Grän & Sgr. —
4. . » Werger 94.50
4-, . Brauhaus Nürnberg 138.
4. . Cemontw. ileidelb. 153.
4. . Oben,. Fahr . Griesb. 261.70
4. . » Goldeubg. 190.
4. . » Weiler ter Meer 216.70
4. . » Albert 170.80
4. . Dpfkornk . u. liefet —
4. . D. Gld.- u. Silb.-Seh. 240.
4. . Allgoin. Elekt .-G. 253.
4. . lut . Eiektr . G. Wien 140.60
4. . Eleet . A. Scliuckert 214.50
4. . Helios Eiektr . - Ges. 161.70
4. . Eiektr . Anl. (Köln) 98.70
4. . Farbwerke Höchst 895 50
4. . Filzfabrik Fulda 130.
4. . F’rankf . Baubank —
4. . » Hotel —
5. . » Trambahn 172.
4. . Gelsenk . Gussst. 221.50
5. . Kölner Strassenb. 233.
4. . Nordd . Lloyd 131.60
4. . Nied. Leder t. Spier 181.50
4. . Röbronk .-F’. Dürr 108.85
4. . Gelfabriken Ver . D. 109.

4 . Schubst .Ver . Fulda 140.
4. . Biem. Glasindustr. 246.
4 . Spinn . TTütt.enhm. 93.50
4. . Verlagsanstalt D. 148.
4. . Veil . u . Dr . Köln. 103.50
4. . » » Strassb. 112 .70
4. . Wessel , l ’rz . u . Stg. 96.
4. . Westd Juto -Spinn. 86.
4. . Zellstofffb . Waldb. 255.
4 . . ZelbstvLv . Dresden 98.
Zt Rertvt - Aoticf »«.
4. . Boehum .Gussstabl. 274 .40
4. . Concordia , Bgb .-G. 373.
4. . Courl Borgwr.-A .-G. —
4. . Gelaeukircli. 229 .20
4. . Harper .or Bergbau 243 20
4. . Hibern .- Borgw .-G. 256 .20
4. . Hugp b . Buer i. W.4. . Kaliw . Asch ersieh. 149.90
4. . » Westeregeln 221.
4. . Museen , Bgb .-Ges. 216 .40
4. . Gest . Alpine Mont. 271.
4. . Riebeck . Montan 220 .50
4. . Ver.Itön .Ä’firturah. 280
Zf . 8*rior . - e*h ! »g »i <tQ »»en.
5. . Albrecht Gold Ji —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm .Nord . Gld . fl. —
4. . » West 81b. » 95.80
4. . » » Gold Ji —
4. . Elisabeth stpfl . » 96.80
4. . » stfr . » 99 .55
4. . Franz -Josef Slb . fl. —
4. . Gal .C.-Ldw . Silb . » —
4. . Oest .Localb . Gld . M —
5. . » Nord west » 107 .30
5. . » Lit . A , Silb . fl. 106 .65
5. . » » B , » » 106 .10
o, . » Süd .Lomb .Gd. 101.25
4. . » » » »Mi 92.50
3. . » » » »Fr 68 .30
3. . » » »1871» » —
5. . . Ung . Stsb . G. fl. 106.30
4. . » * » » M. 99.20
3. . » » 1-8 Em . Fr —
3. . » » 9 » » _
3. . » » v. 1885 » 83 .55
3. . » » Erg .-N. » 86.10
5. . Prag .-Dux . Gold .tL 103.
3. . »9 » 9 76 .80
3. . Raab -Oedb . » » 74 .20
4. . Rudolf Silber fl. 96 .05
4. . Rud . (Salzkgtb .) Ji 99 .55
5. . Ung . Galizische fl. 105 .15
2.» . Ital . gar . E .-Ii . Lire 58 .15
‘2,4. » » 500r —
4. . » Mittelmeer » 94.05
2,4. Livorneser » 60 .60
4. . Tesuan . Central » 97.20
5. . Westsic . v. 1879 » 100.
5. . » v. 1880 * 94.20
37» Jura , Bern , Luz . » 96.
37» Gotthard bahn Fr. 95 .70

Gr.Russ .E-B.-GpM —
Russ . Südwest » [ 97.75
Rväsan -Uralsk . M I 97 .14
Anatolisehe » | 99.35
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NorthPac .I.M. 1921

do. Prior .L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg .-Cal.I .M.1927
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Nürnb . » Pfdbr . »

B.Hyp .-u.'W.-B. »
» » » »

D. Grundsoh .-B. »
Fkt .ilyp . S.XIV . »> » »XYI. »

» » » Xll. »
» » . XV. »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk.i.Hb. »

Meining .Hyp-B. »
» H.-B.unk .1900
» » 1905 M.

Mttld .Bodc.Ureiz »
Nass .Ldb .div.Lit .»

. Lit . MN »
» » P »
» » 0 »

Ptäkz . H .-B. v. 86»

Pomin .H.-A.-ß . »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u .89
»94 unk .b. 190094
»96 » » 1906 »
» 90 * » 1900 »

100.30
93.40

100.
93.20

100.40
93 60
99.10
99.60

101 50
93.20
94.
98.95
99.25
92.
92.25
92 70
99.
92.40
92.50
95.
95.50
97.50
93.

100.
93.30
99.30
92.10
91.70
91.70
91.50
99.70

Wechsel , kurze Sichi.
Amsterdam. 169 .17
Antwerpen -Brüssel , . 81 .20
[(.alien » • • ■• • • • • • 76 .42

20 51
Paris . . 81 .40
Schweizer Bankpliltze . 80.35
Wien. 84 .35

«nid u . l *npier « el «l
20-Franken -Stüoko
Dollars in Gold
Dukaten
Engl . Sovereigns . . .
Russ. Banknoten ,
Ainerik. » »
Franzüs . » .
Oesterr. » . .

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dobsohn . Coura.
Ultimo-Notir . erster Coura.

16.29
4 .19
9.65

20 .43
215.

4.17
81 .40
84.30
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Jacketi
schwarz und farbig , reich bestickt , halb und ganz anliegend , sowie Bolero- Jäckchen,

hochaparte Neuheiten , von 5 .— bis 50 .— Mark.

^taiibmsisitelOolf -Capes

in schwarzen und farbigen Tuchstoffen, Coating, Yelour, Spitzenstoffen, ä jour-
Passementrie -Kragen von 3 .— bis 85 .— Mark.

Soimen - !Slcl »irmeBlousen , Joupons

Costiist unser Lager auf das Reichhaltigste assortirt und
sind für jede Figur passende Sachen vorräthig. Bock und Jacke oder Bock und Blouse

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre , von 7 .50 bis 60,

Frank & Marx,
Wiesbaden , Zum Storchnest

lladfalirsehnle
von

Carl StL
Zu Confirmations-Geschenken

empfehle

Stettiner
Pferde-Looseä1 Mk. ADWWWVMZn Loose io ji &,

(Porto u . Liste 20 A extra)
Gewinn -Plan:

1il« Jagdwagen bi.  4 Pferden|1Jagdwagen. . mit1Pferd
1Landauer. . mit2Pferden1Statienswap. mit1Pferd
1Halbwagen. . mit2Pferden1Phaeton. . . . mit1Pferd
1Halbwagen. . mit1Pferd>88 Reit- oder Wagenpferde.

Insgesammt 7 Efjllipagen und

100 SS.:Pferde1? 104,000 Ji

Biebricherstrasse,
Dampfbahn - Haltestelle.

Schönste Fahrbahn Wiesbadens
Täglich Unterricht

durch tüchtigen zuverlässigen
Lehrer . 375)9

ausnahmsweise billigen Preisen.
.8 . na Q88Sn « :€»»% 5. Langgasse 5

empfehle 522

fertig gerahmte Bilder
in allen Grössen und Preisen, religiöse, sowie weltliche.

Schwalbacherstrasse 3, f * Tpfsph Sohwalbacherstrasse 3,an der Luisenstr. t ». I Clblilt , an der Luisenstr.

Adam Opel , Hiiiselsheipi a

OPEL

Vergolderei,
Ferner1 Silberbesteckkasten i W. von 1 000 Ji

200 Gew., je 1silb. Löffeln.1stlh.Gabela15Jfe 3 0 "" M.«Gewinne,je ein silberner Löffela8X4000.ÄGewinne, je 2 silberne Kaffeelöffel äo M.  13 000 Ji.

3396 gewinne 135,000 Ji
Loose empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Dotit

Fahrräder
U - feinste deutsche Marke.
Hugo Ccriili , Kirchgasse.
ssonders empfehle Opel 14 und 15 mit̂ neuestemPatent -Glookenlager D. R. P. 87228. 1‘ o/

ci Äi-9
selbstgekeltert , vorzügliche Qualität,

per Flasche ohne Glas 30 Pf.,
bei 25 Flaschen v ® ■

in Fässern von 25 Ltr . an billigst. 5718

Friedrich Grell,
Goethe Strasse IS , EcUe Adolplisaliee,

Kellerei: Adlerstrasse 62. Telephon 505.

sn- u.Motorwagen-FabrikFahrräder -,Nähm&pcl
Lebende oder frifd * abgeschlagene

Fsretten
ucten a o ®V« iV« clmtM»crci Appell , Wächtersbach.

Die Forellen werde» kurz vor Abgang der Züge abgeschlagen
in Eis verpackt und gelangen unter Garantiem tadellosem Zustande
am Bestimmungsplatzea». _

MU- Merdelosie ä 1 Mk
Hauptdkbit de Eaiiois , 10, Langgasse 10,

in größt.Auswahl empfiehlt bill.
Giov . Scuppini , Biichelsberg 2,

Haus)tdebitd

Damen - Conf ection.
Jaquettes, Capes, Costumes, Blousen etc.

Kinder - und
Müdchen -Cenfection
_ - - — -

Carl Icilingcr,
Ecke Ellenbogen-und

Neugasse. 49I
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